
N u m m e r 2 1 . p . t t a u , d r » L 4 . M a l 1 8 0 6 . V J i » y a r g . 

PcttauerZeitW 
erscheint jeden Fonntag. 

Preis fslr Pei tau mit Zustellung in» Hau«: Biertelj»hrig fl. 1.20, halbiShrlg st 2.40, ganzjährig st 4.w», mit Postverscndung im I n l a n d , : BierteljShrig st I «I , halbjährig 
st. L .x». ganziührig fl ft.BO. — tfinjelne Nummer» 10 Ir. 

2d ) i i f t l c i l c r : Josef Fr lSner , Bahnhofflafsc 5». — Verwal tung und Ver lag : W . Blanke, Buchhandlung, Hauptp lah N r . ü. 

Handschristen werden nicht zurückgestellt. Ankündigungen billigst berechnet. — Beitrüge sind erwünscht und wollen längstens bis Freitag jeder SJoche eingesandt werden. 

Erzherzog Karl Ludwig f . 
Erzherzog Karl Ludwig, bor zweite Bruder 

unsere« ÄliiilcrO. ist DienSlag den 141. Mai d. I 
kurz vor halb 7 Uhr morgen» i» Wie» gestorben. 

Der Verblichene, dem nach dem Tode des 
»»vergeblichen Kronprinzen Rudolf als nächster 
sproß der im ManneSstamm erblichen Monarchie 
die Thronfolge zngefallen wäre, war unter den 
kaiserlichen Prinzen einer der populärste», der sich 
zu seiner Aufgabe die Förderung der Segnungen 
des Friedens: der Arbeit, dr« Fleißes, der Kunst 
und Wissenschaft gemacht hat und in dieser 
Wirkungssphäre oft und oft in Vertretung des 
Monarchen wirkte, der in dieser Richtung seine 
Stellvertretung keiiiem Würdigeren anvertrauen 
konnte, als es Erzherzog Karl Ludwig war. der 
den» auch von allen großen Unternehmungen, die 
zur Förderung des öffentlichen Wohles gegründet 
wurden, st^S zum Protektor erwählt worden war. 

Unbarmherzig griff der Tod in den letzteren 
Jahren in den blühenden, reichverzweigten Stamm 
des österreichische» Kaiserhauses. hier einen starken 
Ast brechend, dort eine,: in frischer Jugend 
blühenden Zweig knickend, wie eS bestimmt ist in 
Gottes Rath. M i t dein wärmsten Mitgefühle 
blicke» die Völker der alte» Doppelmonarchie in 
solchen Stunden zu dem Einen ans, dessen .Herz 
unter jedem neuen Schicksalsschlage tiesschmerzlich 
erzittern mag. Aber ungebrochen von den furcht« 
baren Stürmen, die ihn feit fünfzig Jahren auf 
der einsamen Höhe des Herrschers umtobten und 
ungebeugt von den schier übermenschlichen Lasten, 
welche ihm das schwere Geschick auf Herz und 
Seele wälzte, steht Kaiser Franz Joses, aufrecht -

„Für 's Kinderltragen." 
Line Beschichte au» dem Walde. Bon F. 

<Zo?lk»ung.) 

Zur selben Zeit da der Waidjnnge sein Essen 
mit dem Halberen« theilte, war der Nichte des 
Oberförster« aller Appetit vergangen, als sie 
plötzlich den Baron und den Haupinia»» bei der 
Försterei vorfahren sah, denn ihr ahnte Schlimmes. 
Und ihre Ahnung erfüllte sich nur zu bald; als 
der Baron ihren Onkel sofort nach seinem Ein-
tritte ins For»hans nicht sehr freundlich frug, 
auf Grund welcher Informationen er den Bericht 
verfasst habe und Herr Lindner antwortete, dass 
er den Bericht über diese leidige Affaire genau 
nach den Angaben feiner Nichte gemacht, die 
Zeugin des ganzen Auftrittes gewesen sei, ent-
gegnete der Gutsherr etwas sarkastisch, dass Fräulein 
Elise in dieser Seicht? wohl nicht ganz unparteiisch 
wäre. 

Der Oberförster runzelte die Stirne. — „Ich 
habe keinen Grund, an der Wahrheitsliebe meiner 
Richte zu zweifeln .Herr Baron", sagte er pikirt. 
Aber der Gutsherr lächelte etwas maliziös: 
„Das habe ich auch nicht behauptet Lindner. der 
Bericht ist ja bis auf einen Punkt ganz richtig, 
da sich aber die ganze Geschichte gerade um diesen 
einen Punkt dreht, möchte ich wohl Fräulein 

erhalt?'» von seinem bereits sprichwörtlich ge-
wordenen Pflichtgefühle als Herrscher des großen 
Reiches, das schwerer zu lenken und zu leiten ist 
als jedes andere. 

Gott schütze I h n ! 
Erzherzog Josef Maria Karl Ludwig Ritter 

des goldene»?» Bließes u s. w., General der 
Cavallerie, Inhaber beS k. k. UhIanen-RegimenteS 
Nr. 7. Chef deö kais. russischen Dragoner Re-
gimentes Nr. 24 »nd Inhaber des kön. prenßi-
sehen oft preußischen Uhlanen-RegimenteS Nr. 8, 
Ehrenmitglied der kaiserlichen Akademie der Wissen-
schatten in Wien, wurde am 80. Jul i 1833 zu 
Schönbrnnn gebore». 

Als zweiter Bruder Sr. Majestät des Kaisers 
Franz Jo>ef widmete sich Erzherzog tiarl Ludwig 
wenigrr einem rein militärischen, als vielmehr vor-
herrschend dem Staatsdienste. An, 23. Februar 1848 
zum Oberst-Inhaber des EhevanxlegerS Regiments 
Nr. 2 (gegenwärtig Uhlanen-RegimentS Nr. 7) 
ernannt, verfügte sich der Erzherzog im Jahre 185,3 
nach Galizicn, uni in die VerwaltungSgeschäfte 
eines großen ttroulandeS praktisch eingeführt zu 
werde». Nach zweijährigem Aufenthalte in der 
Hauptstadt des Landi'S, am 2h. Jul i 1855. zum 
Generalmajor und zum Slatt lMer in Tirol er-
nannt, hielt der Erzherzog a»i 26. desselben 
MonatS seinen feierlichen Einzug >» Jniisbriick. 
Sich der Verwaltung dieses Landes, in dessen 
Geschichte das Geschlecht der Habsburger seit mehr 
als einem halbe» Jalirtausenv eine Hauptrolle 
spielt, mit umsichtiger Thätigkeit hingebend, gewann 
er rasch die Liebe der Bevölkerung und entwickelte 
insbesondere zur Zeit des italienischen Krieges im 
Frühling 1859 bei der Organisation der Landes-
Vertheidigung eine rastlose, höchst verdienstvolle 

Lisbelh selbst darüber spreche»." — Der Ober-
förster rief seine Nichte i»'s Zimmer. 

«Sagen Sie mir anfrichtig Fräulein Lindner, 
haben Sie gesehen, dais Anthaler meine Tochter 
Frcda küßte?" — Lisknth, welche jede andere 
Frage erwartet hatte, begann am ganzen Leibe 
zn zittern, senkte das Köpfchen »nd flüsterte mit 
vor Schluchzen erstickter Stimme: „Nein Herr 
Baron. — Ich — ich hörte blos einen — K»ß. 
Zum Sehe» war es z» finster." 

Der Baron lächelte. — „Und meinen Sie 
nicht, dass es ein einfacher Handkuß gewesen sein 
kann? So!" — Der Baron hatte rasch ihre Hand 
ersaßt, geküßt und hielt sie fest. — „Nicht wahr, 
das klingt ja gerade so, als ob ich Sie auf den 
Mund geküßt hätte? Na. na. Lieschen, ei» Kuß 
ist ja am Ende kein Staatsverbrechen, rvenn man 
nicht eifersüchtig ist. Schade. Eifersucht sieht über-
all Gespenster und so möge» auch Sie die 
Schatten Fredas und AnthalerS gesehen haben, 
wie sie sich küßten. Leider hat Ihnen ihre Phan-
tasie dieseSmal einen schlimme» Streich gespielt, 
denn sehen Sie, der hübsche 'Junge ist ziemlich 
arg verwundet worden, blos weil Sie etwas zu 
lebhaft träumten und Ringler diese» Traum in 
seiner Eselei für Wahrheit hielt. WaS aber daS 
Schlimmste au der ganzen Sache ist, Authaler 
hat seinen Dienst gekündigt!" sagte er bedauernd. 

Energie. Alle Bestrebungen aus wissenschastlichein 
Gebiete eifrigst unterstützend »nd nach seiner Ent-
Hebung von dem Posten eines Statthalters in 
Tirol bei zahlreichen Gelegenheiten Ze. Majestät 
den Kaiser vertretend, erwarb sich Erzherzog Atari 
Ludwig nm die Armee auch durch seine große» 
Leistungen als Protector-Stellvertreter des rothe» 
Kreuzes IJOIK Verdienste, indem die Pflege der 
Verwundete» und die damit verbnndeae HilsS-
action, für welche Se. k. Hoheit bedeutende Opfer 
brachte, eine höchst zweckmäßige Organisation er-
hielt. die sich als eine Wohlthat von niibereche»-
barem Werte für die Armee bereits vielfältig 
erprobte. 

Der Verblichene war dreimal vermählt und 
zwar mit Prinzessin Margarete von Sachse» und 
Prinzessin Maria Attnuueiata vo > Sicilien, welche 
ihm im Tode vorangiengen in» mit Prinzessin 
Maria Theresia, Tochter Sr. köni^l. Hoheit Dom 
Miguel, J.ifanten von Portugal. Der zweiten 
Ehe entstamme» folgende Kinder: Ihre k Hoheiten 
Erzherzog Franz Ferdinand von Österreich-Este, 
Erzherzog Otto Franz Josef. Erzherzog Ferdinand 
Karl Ludwig und die Erzherzogin Margaretha 
Sophia; der dritten Ehe: Ihre k. Hoheiten Erz-
Herzogin Maria Annuuciata und Erzherzogin 
Elisabeth. 

Erzherzog Karl Ludwig hollte sich die Krank-
heit. welche mit seinem Tode endete, ans dem 
Ausflüge zum todte» Meere, den er nach seiner 
Reise »ach Eghptrn zu dem kranken Sohne Erz-
her-og Franz Ferdinand von Österreich-Este und 
während seiner an diese Reise angeschlossenen Fahrt 
zn den hl. Stätten in Palästina unternahm, 
welcher Ausflug eine dreitägige Tour j|ii Pferde 
beanspruchte, bei welcher sich der Verblichene, in 

„Er — er — soll nicht — fortgehen! Oh 
Herr Baron! Er soll bleiben! Lieber gehe ich!"— 
schluchzte daS leidenschaftliche Mädchen, des Ba-
ronS Hand umklammernd. 

„Ja mein Schatz, hier ist meine Macht zu 
Ende, steine Entscheidung, dass er bleiben müsse, 
bis die leidige Sache ansgelrage» sei, lehnte er 
schlankweg ab und ich habe keine Mittel, ihn zn 
halten", lächelte der GntShcrr. 

„O er bleibt gewiß, wenn Baronesse Freda 
eS wil l! Er thut alles, was sie will! Er sagt, er 
gehe für sie dnrchs Feuer, weil sie kein so zim-
perlicheS Frauenzimmer ist, wie wir andere», 
sondern ein schneidiger Kamerad", schluchzte List 
jämmerlich. 

„So? Nun schneidig ist sie und wild wie 
ein frischer Junge, das ist schon wahr und deŝ  
halb hat sie den Anthaler auch lieb, weil er über 
alle ihre Allotrias lachte. — Nun, meine Autori-
tät ist zn Ende, das sagte ich Ihnen bereits. 
Wollen Sie sich aber an Freda wenden, dass sie 
die ihrige geltend macht, so habe ich nichts da 
gegen. So, jetzt aber lade ich mich auf einen 
Lösfel Suppe ein. auch Alfred hat Hunger und 
so besorgen Sie UNS zwei Plätze an Ihrem Mittags-
tische." — Er nickte und Lisi gieng. — „Ja mein 
lieber Oberförster", wandtc sich der Baron an 
Lindner. der dastand wie Loth'S Wcib und vor 



den kühlen Nächten unter Zelten kampierend, wohl 
eine Verkühlung zugezogen haben mochte, die sich 
später i» ruhrartigen Erscheinungen äußerte. 

' Nach Wien zurückgekehrt, l>attc der Erzherzog 
mit mehr minder heftig auftretendem Unwohlsein 
n»d mit Fieber zu kämpfen; eS trat Appetit» 
losigkeit uud Dysenterie auf. 

Der Erzherzog wollte bekanntlich mit seiner 
Gemahlin der Eröffnnug der MillemninSfeier in 
Budapest beiwohnen »nd da»» »ach Mvskan 
gehe». Die Vorbereitungen fi'ir diese Reise» waren 
bereits getroffen, aber die Ärzte untersagten die 
Thnlnahme a» den Festlichkeiten in der BeiorgniS. 
dajs das Leide» des ErzljerzogS noch nicht behoben 
sei» fötuite. 

Der Erzherzog 1 Kitte den Wunsch geäußert, 
wegen der besseren Lust in Schöubrun» weilen zu 
können. Diese» Wunsch erfüllte der Maiser sogleich, 
indem er seinem erkrankten Bruder jene Appar-
teineuls in Schöiibrunn zur Bersüguug stellte, 
welche ehemals von den kaiserlichen Eltern, Erz-
Herzogin Franz Karl uud Erzherzogin Sophie, 
bewehnt wurden. 

I n der vorigen Woche fühlte sich der Erz-
Herzog ziemlich wohl. Sonntags abends jedoch 
traten plötzlich e,»e Verschlimmerung »nd Symp-
tome von Herzschwäche ein, die z» den größten 
Besorgnissen Anlass gaben. Der Patient verlor 
auch das Bewusstsein, welcher Znstand nahezu 
zwei Stunden anhielt. Professor Widerhoser fand 
sich alsbald ein und ordnete mit dem am Kranken-
bette weilenden behandelnden Arzt Dr Rollett die 
geeignete» Mittel an. worauf das Bewusstsein 
wiederkehrte. Erzherzogin Maria Theresia uud die 
Erzherzoge Otto und Ferdinand, sowie auch Erz-
Herzog Ludwig Victor, der »achts ins Palais ge-
rufen ivurde, verbliebe» mit den Ärzten die ganze 
Nacht am Krankenlager. Desgleichen iveilt auch 
der Prälat Dr. Marichall und der Hausgeistliche 
der Kapnzinerpriester, P. Andreas Zak, im Palais. 

Weitem »m 8 Uhr Früh legte der Erzherzog 
dem Hausgeistliche», welcher an jedem Vormittage 
immer die Messe in der erzherzoglichen HauSkapelle 
liest, die Beichte ab. 

Am 19. Mai um halb 3 Uhr »wrgenS 
schwand das Bewusstsein Sr. k. n. k. Hoheit deS 
durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs Karl Ludwig. 
Obersthosmeister Gras Pejacsevich n»d der ge-
sammte Hofstaat hatte» sich im Sterbezimnter ein-
gefunden. Der Hausgeistliche, Kapuzinerpater A. 
Zak, ertheilte dem Sterbenden die letzte Ölung, 
ffinn diesem Augenblicke an blieben die Angehörigen 
der erzherzoglichen Familie im Sterbezimmer ver-
sammelt. Se. k. n. k. Hoheit der durchlauchtigste 
Herr Erzherzog Karl Ludwig kam nicht mehr zum 

Staunen kein Wort hervorbrachte — „'s war 
eigentlich unsere Schuld, einen hübscheu Burschen 
zum Wächter dreier Mädchen zn machen! Na, 
ein Unglück ist's ja am Ende nicht, denn wenn 
er seine Prüfungen macht, woran ich gar nicht 
zweifle, so hat er sicher eine Zukunft, denn ein 
tüchtiger Jäger ist er, das behaupteten sie ja selbst." 

„Ja. — daS heißt, — ich hatte keine Ahnung 
das« — er. — dass Lisi! Oh, dieses WeibSvolk!" 
stöhnte »nd stotterte Lindner in seiner Uberaschung. 
„Na, der Hacke wollen wir noch einen Stiel 
finden." 

..Der hat sich doch schon gefunden", meinte 
der Baron etwa» spöttisch. — Aber lassen Sie 
auftrage» lieber Oberförster, ich inuß vor Abend 
noch in Niederegg sei», dort werde ich mit meinem 
Wildfang in'» Gericht gehen. Na. allzuscharf 
macht schartig Obersörster, daS wollen wir beide 
bedenken. So. jetzt gehen wir speisen." 

Toni kam aus dem Jagdhause und meldete, 
dass Anthaler zn Fuß »ach der Station Eben-
kirchen hinüber gegangen sei und bitte, ihm seinen 
Koffer noch vor Abgang deS ZugeS nachzuschicken. 

„Charakter hat der Teufelskerl, daS muß 
man ihm lassen! Nun. mir gefällt da» aus-
n^mend gut! Der Ningler bleibt hier, denn ge-
. t hier wird er sich bald unmöglich gemacht 
haben und Ihnen Gelegenheit geben, ihm den 
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Bewusstsein und verschied 5 Minuten vor halb 
7 Uhr saust und ohne Todeskampf. 

Se. Majestät der Kaiser verblieb im Palais 
»tarl Liidioig bis 4' / , Uhr morgens uud zog sich 
dann in die Hofburg zurück, da der AaSspruch 
der Ärzte lautete, die Agonie könne viele Stunde» 
dauern. Der Kaiser erschien zwischen 7 uud 8 Uhr 
wieder im Palais, woselbst er die Nachricht von 
dem eben erfolgten Hinscheiden des Erzherzog» 
erhielt. Se. Majestät der Kaiser suchte die in 
Sch:»erz ausgelöste Witwe uud die Hinterbliebene» 
des Verblichene» zu trösten, worauf er um 
'1,9 Uhr in die Hofburg zurnckkehrte, 

Erzherzog Franz Ferdinand traf um halb 
7 llhr Früh hier ei» und begab sich sofort ins 
Palais des Vaters. 

Um t l Uhr vormittags fuhr Se. Majestät 
der Kaiser in das TrauerpalatS uud begrüßte 
Erzherzog Franz Ferdinand, verrichtete sodann ei» 
Gebet am Sterbelager nnd verließ hierauf das 
Palais. Um */412 Uhr erschien Ihre Majestät 
die Kaiserin im Tranerhause und drückte der Familie 
des Verblichenen ihr Beileid aus. 

Der Papst, der deutsche Kaiser und der 
König von Italien condolirten telegrafisch. 

An Stelle des verstorbenen Erzherzogs Karl 
Ludwig wird der Hoch- und Deutschmeister Se. 
k. u. t Hoheit Erzherzog Eugen den Mouarchen 
bei den russischen Krönungsfeierlichkeiten vertreten. 
Erzherzog Eugen ist am 20. d. M. mittelst 
Separatzug nach Moskau abgereist. 

Am Todestage wurde am Rathhause die 
schwarze Flagge gehißt. 

Das Leichenbegängnis fand Freitag den 
22. d. M unter dem übliche» Ceremoniell. aber 
mit großem Prunke statt. Die Leiche wurde iu 
der Kapuzinergruft beigesetzt. 

Wochenschau. 
(Wie sie arbeiten.) Als der Obmann de« 

Gewerbe-AuSschusseS Dr. Weigel iu einer der letzten 
ReichSrathSsitzuiigen darüber iuterpellirt wurde, 
wie weit der Ausschuß mit den Fachberathungen 
gekommen sei. gab er eine Antwort, die wohl 
verdient registrirt zu werde». Der Obmann des 
Gewerbe-AiiSschußeS gestand, dass er oft von 
Mann zu Man» förmlich mit der Einladung zu 
einer Sitzung Hausiren gehe, das« aber selbst 
in diesem Falle von den 36 Ausschußmitgliedern 
sicher 19 Mann fehlen. Und waS hatte» die 
Herren für eine Antwort für ihre Pflichtversäumnis? 
— Sie lachte» I Es gibt eben manchen unter 
den Volksvertreter», der die ganze VolkSvertreterei, 
— bis auf die Diäten, — sehr gerne den anderen 
überläßt. 

Hals zu brechen. Thun Sie das, je eher desto 
besser, damit wir ihn loskriegen, ohne die Geschichte 
an die große Glocke hängen zu müsse». Die 
Rainen der Mädchen dürfen nicht in öffentlicher 
Gerichtsverhandlung genannt werden, das ist der 
einzige Grund, weshalb ich den Kerl nicht sofort 
zum Henker jage. Geben Sie mir Gelegenheit, 
es thun zu können. Lindner, ich werde Ihnen 
dankbar sein dasür." Das war die Tischrede deS 
Freiherrn, der gleich nach dem Speisen mit seinem 
Sohne fortfuhr. 

WaS nachher zwischen Lisi und ihrem Onkel 
verhandelt wurde, davon zu rede» wäre unzart, 
soviel aber ist sicher, dass Lisi einmal laut auf-
schrie: „O»kel. mein einziger Onkel! Peitsche mich, 
aber jage mich nicht fort von Di r ! " worauf die 
Köchin Mara in der Küche laut zu heulen begann 
und die Fran Obersörster zornig ausrief: „Er ist 
blind wie ein Maulwurf, der Narr! Faselt da 
von guter Kameradschaft mit einem Backfisch 
herum, erwürgt fast einen anderen Narren, der 
nicht daran glauben will und sieht nicht, dass ihm 
ein hübsches Ding den Schnabel förmlich unter 
die Nase hält! Sollte sie ihm etwa gar noch sagen, 
was er nun zu thu» habe, um die Geschichte in'S 
Geleise zu bringen?" 

8. 
Die Prüfungen hatte Authaler gemacht, dann 

Personalnachrichten. 
<Eruenn»ng.Z Der k. k. Handeleminis,»>r 

hat den PostVerwalter Herrn Eduard Struci l 
in Pettan zn», Oberpostcontrollor in Marburg 
ernannt. Mi t dem Herrn Pvstverivalter scheidet 
ein Beamter ans Pettan, der bei aller persönliche» 
LiebenSivürdigkeit das Amt, dein er jahrelang 
als Ehes vorstand, genau nach den strenge» Vor 
ichristen de« PostverwaltungSdienste» leitend, im 
Dienste zwar rigoro«. was ja bei einem so verant-
wortungsvollen Amte nicht n»r selbstverständlich, 
sondern auch Pflicht ist. der aber stet» bereit war. 
insofern? eS sich mit seiner Verantwortlichkeit ver-
trug. dein mit dem Postautte verkehrende» Publikum 
alle möglichen Erleichterungen zn verschaffen oder 
wenigste»« Rathschläge zn ertheile», welche dein 
Publikum die manchmal sehr lästigen Anforderungen 
im PostverkehrSdienste wesentlich erleichterten. 
Ein pflichttreuer Beamter, hat er allenthalben 
den starren Buchstaben der Vorschriften mit der 
Praxis im Verkehre in Einklang zu bringen ver-
stände». Liebenswürdig im persönlichen Verkehre, 
hat er sich Freunde erworben, die sein Scheiden 
mit Bedauern sehen. 

Pettaner Wochenbericht. 
(Uequiem.) I n der Propstei-, .Haupt und 

Stadtpfarrkirche zu St. Georg wurde Freitag 
den 22. d. M. für Se. k. u. k. Hoheit dein ver-
storbencn Erzherzog Carl Ludwig ein feierliches 
Requiem abgehalten, zu welchem das k. «. k. 
Offizier« CorpS der Garnifon, d>e k. k Beamten 
in Gala, die Vertreter de» Gemein deratheS. 
dann der Landesbehörden. Schüler de» landschaft-
liche» Gymnasiums unter Führung des Herrn 
Directors und der Professoren, die Schüler der 
städtische» Volksschulen unter Führung de« Lehr-
körperS, Vertreter der k. k. Gendarmerie »nd 
Finanzwach« in Parade, dan» Vertreter ver-
schiede»« Vereine und Körperschaften, sowie zahl-
reuhe Andächtige erschienen waren. Da» Requiem 
wurde von Se. Hochwürden dem Herrn Propst 
unter Assistenz der Pfarrgeistlichkeit eelebrirt. 

(feierlicher Schulschluß) Der Schulschluß 
der gewerbliche» Fortbildungsschule in Pettan 
findet Sonntag den 31. Mai d. I . halb 1t) Uhr 
Vormittag im Tiirnsaale der städtischen Knaben-
schule iu der üblichen feierlichen Weife statt. Die 
Schülerarbeiteu werden im Conferen^zimmer der 
Schule aufliege». ES ergeht an alle Freunde 
dieser Schule und insbesondere an die Lehrherren 
die geziemende Einladung, zu diesem Anlasse zahl-
reich zu erscheinen. Auch wir wünsche«, dass diese 
Einladung berücksichtiget werde, damit die Lehr-

war er inS Spital gegangen um sich gründlich 
auszuheilen. Am zehnten Tage sagte ihm der 
PrirnarinS, dass er geheilt sei und wenn er sich 
noch eine Woche schonen könne, so wird die 
Wunde so vollständig vernarbt sein, dass er ohne 
Gefahr wieder Dienst thun könne. 

„Baron Alfred von Kahregg war hier, konnte 
Sie aber nicht sprechen, weil gerade Visitenstnnde 
war. Er trug mir aus. Ihnen zu sage», dass 
alles geordnet wäre und Sie sofort heimkommen 
mögen. Wa» Ihnen sein Vater am Tage ihrer 
Abreise geschrieben habe, wäre nunmehr gegen-
standsloS", theilte ihm der Arzt mit. 

Authaler nickte und dann bereitete er sich 
zum Fortgehen. Als er von der dienenden Schwester 
Abschied nahm, sagte diese lächelnd: „Lieber Herr 
Authaler sie dürfe» die Hauptstadt nicht verlassen, 
ohne sich dieselbe ein wenig angesehen zu haben." 
— Der junge Mann sah die Schwester sragend 
an und da bemerkte er wohl, das» trotz ihrer 
niedergeschlagenen Augen ein leises Lächeln über 
ihr mildes, blasses Gesicht haschte. „Warum soll ich 
denn bleiben, Schwester Agathe? Die Hauptstadt 
kenne ich noch von meiner Militärzeit her." — 
„Desto besser Herr Authaler, dann kennen Sie 
auch daS adeliae Damenstift in der Parkstrabe?" 
Der Jäger nickte. Schwester Agathe hob leise die 
langen dunklen Wimpern und sah Authaler in'S 



Iini}f sehe», dass ihre Lehrherren auch regen An-
tlie'.l an ihrer geistige» Fortbildung nehme«. 

lSoangtlischer (Sotlredirnft.) Am Pfingst-
moiitiig de» 25. Mai um I I Uhr vormittags 
j t :M im MufikvereinSsaale ei» evangelischer 
,>.>IteSdienst mit Beichte nnd Abendmahl statt. 
Strich de>n Gottesdienste wird eine Gemeindever-
sammlung siattsiude». 

«kjuupt-Zinpsiing.» Die diesjährige Haupt» 
Impfung in Pettau findet am 2. nnd 3. Juni 
in Per städtischen Kuabenvolksschul« und zwar 
x>d.'Smal zwischen 8 und lt) Uhr im Tnrnsaale 
statt. Die Itachschau zn denselben Stund«» und 
am nämlichen Orte 8 Tage spater. Die stadtämt-
li e Kundmachung ordnet, mit Rücksicht darauf, 
t.i'S sich eiit großer Theil der Stadtbeoölkerung 
der Impfung der Binder, als vorbeugend« Maß-
, >.l gegen Gefahr und Verheerung durch Blattern-
tüiifheit, welche ganz besonders im Vorjahre von 
Ungar» her drohte, entzieht, unnmehr a», dass 
alle Eltern oder Pflegeellcrn mit den Impflinge» 
(im Jiupfplatze zn erscheinen haben und dass, wenn 
>i:: Kind a»s irgend einer Ursache nicht geimpft 
tnrdeu konnte, die Eltern oder deren Stellvertreter 
diitiu'ch an, Jmpfplatze zu erscheinen und den Ver-
l!i,dernngSgru»d zn Protokoll zu gebe» haben. 
Po» Seit« des StadtamtrS werde» spezielle Vor-
l.idnngen zur Hauptiinpfung ergehen und wird 
die Nichtbeachtung d ieses Auftrages im Sinne des 
Ziatthallerei-Erlasses vom I April 1896 Zl. 
9!K)8, auf daS empfindlichste geahndet werden. 

(Drr „Verein vom goldenen Lreu^",) welcher 
unter dem Protektorate Ihrer k. u. k. Hoheit der 
Frau Kronpr>nzeffin-Wi»ve Erzherzogin Stefanie 
steht und sich die Errichtung von Eurhäusern für 
k. k. Staatsbeamte in den größere» Eurorte» 
Österreichs zur Ausgabe gemacht, hat znrFötderung 
dieses eminent humanitäre» Zweckes eine Lotterie 
veranstaltet und auch eine Parthi« Los« an daS 
hiesig« ComitS, dem auch die Gattinen des Herrn 
k. k BezirkshauptnianneS und d«S Herrn Bürger-
nieisters angehören, znm Vertriebe gesendet. Die 
beiden Damen. Frau Wilhelmin« Edle von 
Scherer und Frau Aurelie Orn ig , haben sich 
dieser keineswegs mühelosen Aufgabe mit einem 
so dankenswerten Eifer für die ante Sache unter« 
zogen, dass Erstere im Bezirke Umgebung Pettau 
177 Stück, Letztere im Bezirke Stadt Pettau 
161 Stiles in verhältnismäßig kurzer Zeit abgesetzt 
haben, so das« die Beträge hiefür, das Los kostet 
einen Gulden, nunmehr dem edlen Zwecke z»ge> 
führt werde». Auch i» andere» Bezirken betheiligen 
sich, wie aus einem diesbezüglichen Ausweise in 
der „Grazer Zeitung" vom 20. d. M . h«r-
vorgeht, besonders die Frauen der politische» Be-
zirks Chefs lebhaft an dem guten Werke. 

Besicht. — „Es schickt sich zwar nicht recht für 
mich. Botin eines jungen Mädchen» zu sein, 
aber ihr Gesicht flößt mir Vertraue» ei», dass 
sie nichts böses thu» werden, nicht wahr?" die 
Frag« klang weich und bittend. 

„Sie irren sich nicht, würdige Schwester", 
entgegnete er fest. 

Nun denn, eine der junge» Damen des 
Stift«« hat sich nach Ihnen erkundigen lassen. Sie 
will Sie sehe». Die junge» Damen gehen zwischen 
vier und sechs Uhr im Parke spaziere». Dort 
werden Sie warten nnd zwar am Bassin, wo 
Sie die Schwäne betrachte» können. Grüßen oder 
ipreche» dürfe» Sie nicht." 

Anthaler horchte gespannt. Sein Gesicht, auf 
dem der gewisse Hauch des SpitaleS lag, die so-
genannte Spitalssarbe, röthete sich und unruhig 
gieng sei» Athem, als er hastig frug: „Wer ist die 
junge Dame? doch nicht — " 

„Pst, mein Freund! Sprechen wir nicht 
weiter, ich weiß nicht mehr. So und nun gehen 
Sie mit Gott, ich will für Sie beten." Tief 
beugte er sich über die feine, schmale, durchsichtige, 
loeiße Hand der Nonne und preßte einen heiße» 
Knß darauf. „B'hüt Gott Schwester Agathe 1" 
rang er fchw«r anS seiner Brust und verliess das 
Zimmer. 

Am nächsten Tage stand er am Bassin im 
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(ßrirftnarkrn statt Largeld) werde» oft zur 
Zahlung von kleineren Beträgen verwendet, so 
dass manche Geschäfte einen ganz bedeutenden Vor-
rath davon ansammelten, welchen sie sodann bei 
den Postämtern gegen Bargeld umwechseln lasse» 
konnten. Die Postämter erhielte» nunmehr den 
Auftrag, dass die Auswechslung von solchen Brief-
marken gegen Bargeld unstatthaft sei uno unter 
Androhung von Strafen verboten ist. 

(Von der Sparkasse drr Ermnni t Pellan) 
wurden iu der AuSschusS-Sitzuug vom 13. Mai 
d. I . die Verkeilung folgender Beträge als Sub-
veution, Unterstützungen ic. beschlossen: a) die 
5 % Zinse» des Reservefondes der Stadtgenieinde 
Pettan in. Betrage von 7093 fl. 37 fr., b) dem 
Mufealverein in Pettan 20U fl., c) der kauf-
männischen Fortbildungsschule in Pettau 50 fl., 
d) dem Turn-Verein in Pettau 25 fl., v) dem 
Verschönerung«- »nd FreindenverkehrS-Verein in 
Pettan 6(X) fl.. k) dem Musik-Verein iu Pettau 
tKX) fl., g) d«»i Ghmnasial-UnterstiitzungS'Verein 
50 fl., Ii) der gewerbliche» Fortbildungsschule in 
Pettan 50 fl., j) der Badeanstalt in Pettan >00 fl., 
k) dem Verein „Deutsches Vereinshaus 400 fl.. 
I) der freiwilligen Feuerwehr iu Pettau 1U0 fl.. 
tu) der hochw. Kirchenoorstehung der Probstei» 
Haupt' »ud Stadtpfarrkirche 200 fl. und ferner 
je 200 fl. für die nächstfolgende» zwei Jahre. 
Die Genehmigung der vorstehenden Widmungen 
hängt von der Aufsichtsbehörde ab. 

(Eröriickt.) Ein schreckliches Unglück ereignete 
sich am 18. d. M . bei den Arbeite» in der Ring-
ofe»ziegelei des Herrn F. Matznn. Dort wurde 
an diesem Tage der 24*jährige Franz LeSjak aus 
Sabofzeu iu Arbeit genommen und war mit dem 
Aufstellen der rohen Ziegel beschäftiget. Gegen 
10 Uhr erhielt Leöjak mit 2 andere» Ar« 
beitern den Auftrag, Lehmerde zu schneiden, und 
wurde vom Werkführer dahin instruiert, diese 
Arbeit von oben herab zn beginnen, was übrigens 
jedem Erdarbeiter selbst ohne besondere Weisung 
einleuchten sollte. Trotzdem begannen die drei die 
etwa 2 Meter hohe Lehmwand einen Meter unter 
dem oberen Rande auszuhöhlen, offenbar um sich 
ein Stück Arbeit zu ersparen, da ja daS unter-
höhlte Stück dann von selbst niederbrechen würde. 
Es geschah auch, aber offenbar früher als sie 
dachten und so fiel die abrollende Masse auf den 
unglücklichen LeSjak, Kopf und Rücken desselben 
bedeckend und ihn erdrückend. AIS der Verschüttete 
befreit war, hatte er bereits seinen Geist aufgegeben. 
Die Leiche wurde in die Todtenkanimer deS Fried-
hofeS in Ragosnitz gebracht. Nach diesen, Sach-
verhalt« wäre ein sreindeS Verschulde» an dem 
schreckliche» Unglücksfalle ausgeschlossen. 

(Thirrskuchen im Lrzirlte.) Bläschenans-

Parke »nd that, als ob er nie eine» Schwan ge-
sehe» hätte, von denen drei Prachtstücke ruhig und 
majestätisch weite jtreise zogen. Aber mit fieber-
hafter Unruhe spähte er von Zeit zu Zeit den 
breite» Kiesweg entlang, der, in bizarren Win-
düngen um BoSketS und Rabatten sich schlingend, 
nach dem Eingange führte. 

Endlich. Eine Schar junger Mädchen, in 
Reihen geordnet, bog nm ein üppiges BoSket von 
Syringen und Goldregen. Etwa zwanzig »lochte» 
eS sei» und zuletzt girng eine ältere Dame. Nichts 
an de» Mädchen erinnert« daran, dass eS Kloster-
zöglinge leien, sie waren alle einfach aber sehr 
elegant gekleidet und blos der verhaltene Ton, in 
dem sie sprachen, erinnerte an eingeschüchterte 
Vögelchen, die nur leise zu zwitschern wagen. 

AlS die Schar näher kam, blitzte es in den 
verschiedene» Augenpaaren nnd ein« Stimme rief 
jubelnd: „Die Schwäne, Fräulein, dürfen wir 
die Schwäne füttern? — 

Anthaler trat zur Seite. Sein Gesicht war 
todten bleich geworden, feine Brust hob sich, schwer 
nach Athem ringend. E« war FrednS Stimme 
zemesen. Und al« vb er sofort die Bestä-
iguug erhalten sollte, dass er sich nicht ^«täuscht, 
agte eine andere Stimme, mehr verweisend als 

freundlich: „ J a ! Aber es ist doch nicht nöthig so 
aufzuschreien, Baronesse Freda I" — I n den 

schlag herrscht in Unter-Setschewo und Lo^iüdorf. 
Schweinepest in den Gemeinden Maria-Neustift 
und MonSberg in je 2 Höfen; dagegen wurde 
der Schweinerothlauf in der Gemeinde Donati' 
berg als erloschen erklärt. 

Äereinsimchrichten. 
<Vrr Verschönerung«- iiuft ^remdrnvrrlirhra-

Ucreitij hielt Samstag den 16. Mai d. I . seine 
10. Generalversammluitg im Schweizerhanse ab. 
Au Stelle des durch Krankheit am Erscheinen ver-
hinderten Obmannes Herrn Joses Kasimir, wurde 

err I . Kasper jiirn Vorsitzenden gewählt nnd die 
agesordnnng wie folgt erledigt: 1. Nach Ve-

grüßnng der Anwesenden durch den Vorsitzende» 
nnd Eröffnung der Versammlung gelaugt das 
Protokoll der letzte» Hauptversammlung zur Ver-
lesung und wird nach Vornahme einer Eorrectur 
Bezüglich des vorjährigen Rechenschaftsberichtes 
genehmigt. 2. Der Vorsitzende erstaltet an Stelle 
des abwesenden Obmannes den Thätigkeitsbericht. 
Er spricht zuerst de» Dank an alle Förderer des 
Vereines an»; dem k. n. k. Off>zierscorps der 
Garnison, welches dem Vereine 50 fl. zugewendet 
und stets ei» di« Bereittsinterrsse» rege förderndes 
Entgegenkomme» zeige, s«i eS durch praktische 
Rathschläge oder noch mehr durch Ausführung 
von Arbeite» dnrch k. u. k. Pionniere; der löbl. 
Gemeindevcr'retniig. welche dem Bereine eine 
Subvention von 300 f l , der löbl. Sparkasse, 
welch« «ine solche von 60 fl. und dem löbl. 
Pettauer Vorschußvereine, der eine solche vo» 
25 fl. zugewendet habe. Er erwähnt der Geld-
Mittel, welche zum Ban« des SchweizerhanseS nach 
dem Brande nöthig waren Der Bau fei besser 
und schöner wieder aufgeführt, das Inventar be-
trachtlich vermehrt und Teich uud Eislaufplatz 
hergerichtet worden. Der Verein hatte eine» Musik-
Fonds gegründet »ud aus demselben sowohl wie 
aus eigenen Mitteln eine Reihe Concerte ver-
anstaltet, er hat die Tlieattrmnsik fulmentionirt, 
den Pacht der Restauration restringirt, eine Reihe 
von Anpflanzungen durchgeführt, einen neuen 
Kinderspielplatz angelegt und manches andere im 
Interesse der Verschönerung der Stadt und nächsten 
Umgebung gethan, was bedeutende Ausgaben er-
heischte, so dass die Thätigkeit eine rege nnd dem 
Namen des Vereines entsprechende war. Der 
Zweig „Fremdenverkehr" ward nicht minder ge-
pflegt. Annonce», Reclamebilder, Prospecte wurden 
versendet, Ansichtsbilder in den hervorragende» 
Stationen der Südbahn angebracht. Anfragen, 
die zahlreich einliefen, wurden erledigt und die 
Wohnnngsvermittluiig für Fremde ist eine unent-
geltliche. Alle dies« Arbeiten besorgte der Obmann 

Händen des junge» ManneS zuckte eS. Er hätte 
die Begleiterin am liebsten z» de» Schwänen i»S 
Wasser geworfen. Noch iveiter trat «r zurück, 
unter die tief über den Weg hangenden Aste einer 
Trauerelche und that, als lese er die Tafel am 
Wege, welche daö Verbot deS MitnehmcnS von 
Hunde» in de» Park enthielt. Es war ihm un-
möglich, nach den Mädchen hinzusehen, die sich 
um daS Bassin gruppierten und den Schwänen 
Fntter warfen. Es war ihm unmöglich, denn 
sein Blick verschleierte sich und heiß, glühend heiß 
drang eS ihm in die Augen. Der junge Waid-
man» hätte wild aufschreien möge» vor Weh«! 

Hie und da hörte er die ruhige kalte Stimm« 
der Aufseherin: in pedantisch gemessenem Tone 
webrte sie der jugendlichen Fröhlichkeit, dass sie 
nicht allzulant wurde. 

„Freda!" stöhnte Authaler lautlos, blos sein 
Athem drang zischend durch die festgeschlcssenen 
Zähne. Da fühlte er feinen Duft um sein Gesicht 
wehen und als er sich langsam umwandte, sah er 
eine Hand sich nach einem Zweiglein Goldregen 
ausstrecke», den Zweig gegen ein gebräuntes Ge-
sichtchen ziehen uud dann daS ©«ficht sich übet 
die gelben Blüten beuge». Er wandte sich ein 
wenig und ein heißer Blick aus dem braunen 
Augenpaare FredaS von Kahregg traf den jungen 
Mau» bis in die Seele. <z°«,,»>.ns,»ig..> 



des Zweiges. H.n' I . Gspaltl mit nnertmldlicher 
Ausdauer, wottir if»» lrbhajter Dank gebühre, 
(söctfad.) Trotz dieser Aus >abe» uud trotz der 
nöthige» perzentualeu Abschreib»»,,en sei bei Berein 
aktiv. (Beifall.) (Sr kommt für Zinsen »ud Auuui-
lätrn auf uud cuie en»ög>»sverrrchnung zeige 
kitten »ahmhaittn lU>erichnß. ca. 2<X) fl. ('^ravo.) 
Diese Tl>äti»kli> eriorderte aber M i ch eine iiltensiue 
»ud selbstlose lliilenliitziuig s.iteus da Äusschuß 
initglieder, deren Arbeit alle Anerkennung verdiene. 
Herr Major »nd Ba^nS.-llommaiidant Johann 
Fitzuer uud Herr Hauptmaiin Lydor, der selbst« 
thätig an vielen Arbeiten mitwirkte, feien besten» 
bedaukt für solche rege Fvrderuug des Vereines 
(Beiiall) G,«»z bejouvers ab,r müsse Redner der 
die Oekouomie nnd die lärlnerifchc» '1ns>inl'en deS 
Bereutes umsass.ud.n Thätigkeit deS Herr» Jg. 
Rosjm >»n mit leb' astem Daile erwähnen, denn 
waS dieser Theil lx-.ie im ÄolkSgarten nnd sonst 
überall (Mutes und schönes anfweise, sei sein 
Berdienstl <Lebl>astes Beifall.) 3. Herr Kasper 
erläutert au ter Hand des jedem Mitgliede zu-
gesiellt. u Reche.i>chatl.»b.'richteS die einzelnen Posten. 
a»S denen sich ein :>iev>creme»t von 19000 fl. 
ergebe. Dem Mnsikso.idS, der am 16 August 
v. I . aus der Berwaltniia des zurückgetretenen 
Ausjtlnifse» Herrn Max L t l i» die Berwattnng 
dcs B> reineS übergieag. wnrde ein eigenes Conto 
in der Pere«Nirech.,u»g eröffnet; ebenso dem ssondS 
für die Crrichtttug einer Kaiser Franz Josef-
Ansfichtswarte «si.he Bilanz-Conto stib Haben. 
Seile 9 des gedruckten Berichtes), so dass jcbcv 
dieser Fonds, vv» Venen der erstere nlirigen» durch 
eine R ihe von gegebenen Concerten aufgezehrt 
sei. se^r.le Berrechnnng habe. Die Rechnung !̂, 
seien nbrigenS von den im Vorjahre gewählten 
Revisoren geprüft und Buchung, Belege und 
Cassa richtig befunden worden. Die Rechnnngs-
pr..i«r erstatten Bericht und constatieren die Rich-
tigkeit der (Äbahrung, Bnchiührnng. Belege und 
der Casse. s'ohin wird dem Cc>ssier das Absolutorinm 
ertliellt. das volle Bertrauen in seine Kel'ahrnng 
nnd dn Dank für seine Akühewaltuiiq ansgedrilclt. 
Das Wort erhalt Herr Biiriermcister I . Ornig. 
Er dankt dem ganzen Ausxtjiisse für feine Arbeiten 
im Interesse des Verein S, liebt die Thätigkeit 
jedes einzelnen AnsschnKmitgliedt's besonders hervor 
nnd gedenkt des scheidende» Obmannes Herrn 
9. Nasiniir, der in seinem leidenden Znstande 
gethan habe. waS ihm möglich war. (Dank durch 
Erheben vvn den Sitzen.) Zn RechnnngSpriisern 
wurden gewählt pro 1891» bic Herren: Joses 
Kc>Ileuz uud Aldi» Kosem. 5». Neuwahl der 
VereinSleitung. Der Vorsitzende unterbricht die 
Sitzung zur gegenseitige» Besprechung. Nach 
Wiederaufnahme werden die Wahlen mittelst 
Stimmzettel vorgenommen und ergaben folgendes 
Resultat: a) Obmann: Herr Ignaz Roßmann, 
Geineiuderath und Cafetier, wurde mit allen gegen 
1 Stimme zum Obmanne gewählt. (Lange an-
haltender Beisall.) b) AiiSs tiüffe. Aeivählt er-
fclKinen mit Stimmenmehrheit die Herren: Johann 
Fitzner, k. u. k Major, Commaudant des vierte» 
Piounier.Bataillous. Johann »talper, Sparkasse» 
buchl>aller, Josef Gspaltl. Juwelier. Rudolf 
Sydor, k. ». k. Hauptmann im 4. Piounie» 
Baoi^. Franz Kaiser. Bicebilrgenneisier, Victor 
Schiilfink Kansmaun, Dr. Franz Koöevar, k. k. 
Bezirksgerichtsadjinikt, Peter Marinloviö, k. !. 
Steuer Oberinspeclor. Alms Kraker, Kaufmann, 
Josef Metzinger. Lehrer, HaiiS Perko. Hau«-
befitzer. Carl Kratzer, Hausbesitzer, Joh. Stendte, 
Gemeinderath uud Hausbesitzer, Jgnaz Rosen, k. u.k. 
Major i. R , Ludwig Janatka, k. u. k. Major i. R. 
6, Zu aUsiillige Anträge wird nur Unwesentliches 
vorgebracht nnd die Versanimlnug um halb 12 Uhr 
nacht» geschlossen. 

lVrreinS'Ltgrlabe»d.> Der Ausschuß des 
VerschöneruiigS- und FremdenverkehrS-VereincS 
hat in seiner letzten Sitzung die Abhaltung vvn 
Kegelabenden auf der gedeckten Kegelbahn in der 
Restauration „Schweizerhans" im VolkSgarten für 
Vereinsmitglieder beschlossen »nd de» Mittwoch 
jeder Woche hiezu bestimmt. Die VereinSmit-
glieder sammt Familie» sind hiezu höflichst ein-
geladen. 
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Zuea tx « u m B o h n a a k i i r » e 
du einzig gesunde 

Kajfeeffeträti l 
Ueber*» t u haben, 

•»w 'l> Ko. 2S kr . - w 

Vorwicbtf Der werthlomin 
| Nachahmungen wegen »clllo 

n u n »uf die OngLnalpakeic 
mit dem Namen 

Kathreiner 

prager Haussalbe 
m i m m m a m m m m m m m 

• u e der Apo theke dee 

B. FRAGNER in PRAG 
ist ein altes, zuerst in l 'rag angewendetes] 
Hausmittel, welche» die Wunden in Reinlich* I 
keit erlitt» und schützt, ilie Entzündung und I 

Schmerzen lindert und kühlen«! wirkt. 
la Daten k 35 and 25 kr. Per Poet I kr. mehr. Poet-

«areandt Uglic». 

Alle Thode der Emballage 
tragen die nebenstehende ge-1 
soi/.l. deponirtc SclniUmarko. | 

H a u p t d e p d t : 

B. FRAGNER, Apotheke „zum schwarzen Adler" | 
PRAG, Kleineeitc, Ecke der S p o r n e r g a i s e soz. 

TU IICH ApothrkrN ümtrrrrjr/t- f n y n r n i . 

Schicht"' PATENT-
SEIFE 

ist die beste für Witsche und sonstigem 
HausKebrauch; vereinigt höchste Waschkraft 
mit grösster Milde; liefert blendend weisse, 
geruchlose Witsche, eignet sich namentlich 
für Wollstoffe vorzüglich; ist ausgezeichnet 
als Hand- und Badeseife für Gross und 

Klein. 

Niemand wird einen Versuch bereuen. 
Zu haben in den meisten Detail-Handlungen. 

Dr. Rosa'3 Balsam 
f ü r d e n M a g e n 

au« der Apotheke J»a 

B. F R A G N E R I N P R A G 

ist ein seil mehr als HO Jahren allgemein 
bekannte» H a u s m i t t e l von einer appetit-
anregenden. verdauungsbesördernden und 

milde abfahrenden Wirkung. 

IKarnungl Alle Theile der 

" Emballage tragen die 

nebenstehende gesetzlich 

deponirte Schutzmarke. 

Haupt da pAt: 
Apotheke d, B, FRAGNER „ t . schwarz, Adler" 

P r a g , Kleinseite, Fcke der Sporncrgasae. 
Oroiee Flteote I Heine 50 kr., pt. Pott 20 kr. mehr. 

Poatver**ndt t J i f t lch . 
IMjtot* in i/rn Apotheken Öulrrrrirh- l'ngnrtut. 

(<Sr|uiiörti.) Vlut 23. Mai lHim tuurff in 
Pfttan eine Sncktihr gefunden. Der ÄerlusitrüPr 
wflle sich beim Stadtamte melden. 

100 bis 300 Gulden 
m o n a t l i c h kiinnen Personen jeden Standes 
In allen Ort tchaften Kicher ohne Capital und 
Kisico verdienen, durch Verkauf gi's<>tzlien er-
laubter HtauUpupieru und l.oi-e AntrUg» m b 
„leichler Verdienst" an R U D O L F M O S S E , 

W i e n . 

Z. 2501. 

K u i i ( l m a < ' I i n i i £ . 

Die k. k. steierin. Slatthaltcrci in t unterm 
12 Mai 1896. L. <!. Hl. Nr. 42. eine Kund-
machung erlassen, mit welcher die Slalthalierei-
Kundmachung vom 1. Mai 1H% L. <!. Hl. 
Nr. 57, betreffend die (iestntlung der Sonn-
lagsarheil bei einzelnen («ewerbskategorien in 
Steiermark abgelindert wird 

Diese Kundmachung vom 12. Mai 1896 
L.si.HI. Nr 42irifTt nachstehende Anordnungen : 

1. Bei den Naturblumenbindern und 
Händlern, dann bei den Kunst blumenerz, tigern, 
soweil die Sonntagsarbeit nicht sc hon im 
§ 2, Punkt 8, der Min.-Verordnung vom 24. 
April 1895 H. G. Hl. Nr. 58, bezüglich der 
Handelsgftrtner geregelt ist, wird die Sonntags-
arbeit im ganzen Lande gestaltet, und zwar: 

Vom 1. Mai bis 31. October von 6 Uhr 
Früh bis 4 Uhr Nachmittag. — Vom t . 
November bis 30. April von 8 Uhr Früh bis 
6 Uhr Nachmittag. 

2. Beim Gewerbe der Zuckerbiicker, 
Kuchen- und Mandolellibkcker, dann der 
Lebzelter und beim Gewerbe der in dem 
Berechtigungs-Umfang der Zuckerbäcker 
fallenden Erzeugung von Gefrorenen ist die 
Sonntagsarbeit gestaltet: 

I. Im ganzen Lande: 
a) Die Erzeugung bis Mittag, jedoch hat 

sich diese auf die Herstellung jener Waren 
zu beschränken, welche nicht in Vorrath 
gehalten werden können, sondern für den 
Genuss frisch erzeugt werden müssen. 

b) Der Verschleiss bis 6 Uhr Abends. 
II. Ausnahmsweise ist bei dem Gewerbe 

der Zuckerbäcker und der Erzeugung von 
Gefrorenem in den Städten Graz, Marburg, 
Cilli, Pettau und Leoben die Sonntag*arbeit 
in erweitertem Umfange gestaltet und zwar: 

In der Zeit vom L November bis 1 Mai, 
dann ausserdem in Fällen dringender Bestellung 
bei besonderen Anlässen, als: Hochzeiten, 
Gastmählern, Festlichkeiten u. dgl. 

III. Den Lebzeltern wird an dem Sonn-
tage, welcher mit dem Feste des Landes-
patrones zusammenfällt, an allen Sonntagen 
in der Fastenzeit, ferner an Sonntagen, auf 
welche ein Jahrmarkt, eine Kirchweihe, die 
Firmung odereine Mission fällt, der Verschleiss 
ihrer Waren den ganzen Tag hindurch gestaltet. 

3. Die Kastanienröster dürfen ihre Gewerbe 
an den in die Monate Oktober, November und 
Dezember fallenden Sonntagen von 10 Uhr 
vormittags bis 8 Uhr abends, an den übrigen 
Sonntagen von 12 Uhr mittags bis 6 Uhr 
abends ausüben. 

Nachdem diese Kundmachung der steierm. 
Statt halterei vom 24. Mai 1896 in Wirksam-
keit tritt, werden diese Bestimmungen mit dem 
Beifügen zur allgemeinen Kenntnis gebracht, 
dass das XX. Stück des Landesgesetz- und 
Verordnungs-Blattes für Steiermark vom 
20. Mai 1896, , welches die vorbezeiebnete 
Slatthaltereiku>dmachung enthüll, beim rMadt-
amte Pettau um den Preis von 5 kr. per 
Stück bezogen werden kann. 

Stadtamt Pettau, am 20. Mai 1896. 

Der Bflrterra<nii{er: 

J. Ornig. 
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V e r e h r t e H a u s f r a u ! 

Wollen Sie ächten aus Hochprima Mal) und nicht aus ordinärer Gerste fabricirten Mal)Kaffrr, so lausen Sie 

Wss- Kneipp-Malzkafsee "MA 
• v o n . G - E B B ' Ü D ' n B Ö U Z i I n B r e g ' s n z . 

Dieser vorzügliche Aaffee-Ersatz kommt nur in rotljcn Paketen mit nebiger unter Zahl 20 gesetzlich geschützter Ächulj-
tnnrltf in den Handel. 

Verlangen Sie daher ausdrücklich nur 

Kneipp-Malzkafsee. z M - r o t h e P a k e t e . 

O G O O G G G O O O O G O G G O O O O O O O O O G O O O 
Alle Maschinen für Landwirtschaft 

Preise abermalt ermäasigt! 
Trieure ((ietreidereinigungs - Mnschinen) In' 
exacter Ausführuug. Dörr-Apparate für Obst i 

und (Jemüse, Peronospora-Apparate 

verbessertes 

System Verraorel, 

Dreschmaschine/i, 
Getreide-

M a h l m ü h l e n , 

Wein- und 

Obstpressen, 

D i f f e r t n t i a l j y i t e m . 

•
iDieso P r e s s n haben fast eine solche Druckkraft, wie hydraulische Pressen.; Die leichtgehendsten | 
und billigsten Futterschneidemaschinen, Heu- und Strohpressen, sowie alle wie immer Namen habenden 

• lan.lwirfM hässlichen Maschinen liefert in bester Ausführung |g HELLER WIEN 
Ä Wiederverkauft* gesucht! ..." . . ' 
* B II/, P r a t e r s t r a u e 49. 

G O « 
Vor Ankauf von Nachahmungen wird besonders gewarnt! 

Die 

SchafwttUwaretisabrik 

von 

Julius Wiesner & Co. 
in 

B R Ü N N 
ist 

die erste der Welt, 

welche Muster ihrer Erzeugnisse in 
DamenlodenstofTen auf Verlangen 
cratis und franco verschickt und die 
Waaren meterweise verkauft. Wir 
umgehen den die Stoffe so schreck-
lich vertheuernden Zwischenhandel 
und kaufen daher unsere Kunden um 
wenigstens 3d*/9 billiger, weil direel 
von der Fabrik. Wir bitten, sich 
Mustpr kommen zu lassen, um sich 
zu Überzeugen. 

Schrfwollwuranfabrlk 
»on 

J u l i u s W i e s n e r & C o . 

BRÜNN, Zollliausglacis 7. 

Direct aus der Fabrik. 

Or&zer 
abführender, schleimlösender 

Holzthee J 
unerreichbar in seiner Mr> 
kung bet Gicht u. Rheuma-
tismus, Anschoppung d, Bauch-
eingeweide, Blähungen, Ber-
schleimung, 8 0 und 4 o kr. 

0iodtdaI»aiQ 
zum Eintreiben gegen Gicht 
und Rheumatismus t Flasche 

6 0 kr. 

Apotheke „jur Sonne". 
O r a z , 

Füttern Sie die Ratten DU Mäuse 
nur mit dem sicher tödtlicli wirkenden 

V. Kobbe's HELEOLIN. 
U n s c h ä d l i c h für Menschen und Hausthiere. 

In Dosen & 5 0 k r . und 9 0 k r . erhältlich. 

Hauptdepot bei 

J. G R O L I C H in B r ü n n . 
Pettau: H. Molltor. Apotheker. 

Ich Uttffr Ofti-r-i ein »{quillt»«, doch-
Irin»«, mit oQru lB#6»r manimMit wr< 
tft>niN Piima , vnfumaüt. Crifl 
f-nfll. 9niiftructl.it iuclisflttr fluaTilfluugi lai 
nur luo fl. titiirit > lifTt'nldi^an-
Irautlf »inen haar. M 
II , «icck-nzolk ü. 

Rundbakin, dittt, 

Lehrjunge 
aus gutem Hause, wird sofort in der 
Gemischtwaruenhandlung A. F. Hickl, 

Pettau, aufgenommen. 

Dank und 
Anempfehlung. 
Der Endesgesertigte sagt aus 

diesem Wege dem Herrn Gemeinde-
arzt Fr , Plaogger in Mahlau bei 
Innsbruck seinen 

innigsten D a n k 
für seine gründliche Heilung von 
Fallsucht, welche genanntem Arzt in 
kürzester Zeit gelungen ist. 

Allen an Epilepsie Leidenden 
kann ich die Behandlung des Herrn 
Dr, Plangger nicht genug anem-
psehlen, 

A. Wimberger 
in Wien. 

Z . 7 1 9 9 . 

Edikt 
A. I I , S. 9. 

zur Einberufung der Berlasienschaftö-Gläubiger. 
Von dem k. k. Bezirksgerichte Pettau werden diejenigen, 

welche als Gläubiger an die Berlassenschaft deS am 1. Mai 1896 
ohne Testament verstorbenen Johann Pirich, Hausbesitzer uud 
Lederermeister in Pettau, eine Forderung zu stellen haben, auf-
gefordert, bei diesem Gerichte zur Anmeldung und Darthuung 
ihrer Ansprüche am 18. Ju l i 1896 vormittags 9 Uhr zu er-
scheinen, oder bis dahin ihr Gesuch schriftlich zu überreichen, 
widrigen« denselben au die Verlassenschaft, wenn sie durch Be-
zahlung der angemeldeten Forderungen erschöpft würde, kein 
weiterer Anspruch zustünde, als insofern? ihnen ein Pfandrecht 
gebührt. 

K. k. Bezirksgericht Pettau, am 11. Mai 1896. 

Pevetz. 

F r a n z S a v e r S n i k 
Clavlerstlmmer 

aus Burgdors bei Cilli, 
empfiehlt sich den F. T. Klavierbesitzern zur Stimmung der 

Instrumente. 

G a s t h o f „ E l e f a n t " , P e t t a u . 

^ f e r c a t t t i l - (^ouoeris 

m i t F i r m a d r u c k 

von ü. 2.— per mille an, liefert die 

Buchdruckern W. Älanke, pettau. 
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w a s ist Lcraro l in? 
jVr<i»Hn td ein nrotoill-a wir! 

iaitic» Wie ri 6tt 
JlMt H»llcr itofb niitit IditiiK. ühitjl 
nur ätfim . ü«fl« . £oi\ unb 
Ctlfarbril Äl«l»n. joubnn lilbf» 
3tnfru Mil «S4(|tii!»n wrMmilnbni 
•U mblilllftibtr Srtmra .itfit. «uiti 

au« «rn lintrlflrti Slots«. 
Üttit »I» mit :ij fr, 

Iu oll«n QltMtlri«-, P«rfum«rle-, 
DrofuMh*n<Nungeii uiiC Apotheken 

Mwflkti. 
Su er es bei 

3. G r o l i c h . 
(SnßtlbrtfliKric, Armin 

N 
Broschüre gratis und sranco über: 

| > ervcnleidcn, Schwächezustiindc, Kopf-

und Rückenschwäche. 

Schnelle, sichere und dauernde Heilung vo» Haut - , 
Geschlechts^ und Fraaenkraakhei te», Wunden , (#«• 
schwüre«, Bleichsucht, mit Nervenleiden verbundene 
Magenlnden. Rheuma u s. w. nach langjähriger be-
nxihrter Methode ohne Berusöstörnng. AuöwSr t s t r ie f -

«ich (ebenso sicher) »»auffäl l ig . 

Dr, med. MICH. GELLER, 

Speclalarzt , WIEN, I.. Wollzeile 19. 

Haupt-Gewinn 
event. 

500,000 

Dio Gewinne 
garantirt der S t a a t . 

Erste Ziehung: 
I I . J u n i . 

Grl-Ü-Cllszs-
- ^ - r ^ z e l g r e -

Einladung zur Betheiligung an den 

0 - e T X 7 i j n L 3 n L - C 3 r L a n - c e r i 
der vom S t a a t e Hamburg garan t i r t en grossen Geld-Lotterie, in welcher 

IQ Millionen 746,990 Mark 
sicher gewonnen werden müssen. 

Die Gewinne d ieser v o r t e i l h a f t e n Geld-Ixitlerie, welche p l angcmäss n u r 
112,000 Loose enthäl t , sind folgende, n ä m l i c h ; 

Der g rös s t e Gewinn ist ev. 500,000 Majk, Prämie 300 ,000 Mark. 

Gewinne 
Gewinne 
Gewinne 
Gewinne 
Gewinne 
Gewinne 
Gew. h 2 0 0 , 
Gewinne Ä 

5 0 0 0 Mark 
3 0 0 0 Mnrk 
2 0 0 0 Mark 
1000 Mark 
4 0 0 Mark 
3 0 0 Mark 
150 Mark 
155 Mark 

Gew. h 134, 104, 100 Mark 
ü e w . ä 73, 45 , 21 Mark 

im Gaii7.cn 5 6 , 2 4 0 Gewinne 
7 Abthei lungen zur s icheren 

I Gewinn i» 200 ,000 Mark 46 
1 Gewinn 4 100,000 Mark 106 
2 Gewinne h 7 5 . 0 0 0 Mark 206 
I Gewinn ä 7 0 . 0 0 0 Mark 782 
I Gewinn & 6 5 . 0 0 0 Mark 1348 
I Gewinn <\ 6 0 , 0 0 0 Mark 42 
1 Gewinn A 5 5 . 0 0 0 Mark 138 

2 Gewinne S 5 0 , 0 0 0 Mark 35327 
I Gewinn h 4 0 , 0 0 0 Mark 8961 

3 Gewinne ä 2 0 , 0 0 0 Mark 9 2 4 9 
21 Gewinne h 10,000 Mark 
und k o m m e n solche in wenigen Monaten in 

EnUcheidung. 
Der Hauptgewinn 1. Classe betrügt 5 0 , 0 0 0 M , s t e i f t in der 2. Cl. auf 
5 5 , 0 0 0 M in de r H. auf 6 0 , 0 0 0 M . in de r 4 auf 6 5 , 0 0 0 M . in d e r b. 
auf 7 0 , 0 0 0 M in d e r st. auf 7 5 , 0 0 0 M., in der 7. auf 2 0 0 , 0 0 0 M. und 

mit de r Prämie von 300 ,000 M. eventuell auf 500,(100 M. 

Fü r die e r s t e Gewinnziehung, welche amtlich auf pen 

II. Juni 1896 
festgesetzt , kostet 

das ganz? Originalton n u r Unlden 3.50, 
das halbe Original!«* nur „ 1.75, 
das v ier te l Or ig inal los nu r „ —.90 . 

Jeder d e r Betheiligten erhillt von mir nach s ta t tgehabte r Ziehung s o f o r t 
die amtl iche Ziehungslis te unaufgeforder t zugesandt . 

Verloosungs-Plan init S taa tswappen , woraus Einlagen und Vi r thei lung d e r 
Gewinne auf die 7 Classen ersichtlich, ve rsende iin voraus gra t i s . 

Die Auszahlung und Versendung der ( iewiungel i ler 
erfolgt von mir direct nn die In teressenten prompt und unter s t r e n g s t e r 

Verschwiegenheit. 

Bestel lungen erbit te per Postanweisung oder a u c h gegen Nachnahme. 

Man wende sich daher mit den Auft rägen der nahe bevors tehenden Ziehung 
halber, sogleich, Jedoch bis zum 

I I , J c n l d . J . 
ver t rauensvol l an 

J o s e p h E C e d s z s c i i . e r , 
Banquier und Wechsel-Comptoir in HAMBURG. 

n 

Wer will Geld verdienen? 
V e r t r e t u n g 

patentirte-* Neuheiten für Gastwirte und Private gegen 
l ohe Provision zu vergeben. 

Offerte erlK-ten M. 1 0 0 „ I n v & l i d e n d & n k " C h e m n i t z i. S. 
r 

Annoncen 
für alle i n - u n d a u s l ä n d i s c h e n J o u r n a l e , F a c h z e i t s c h r i s t e n , 
K a l e n d e r e t c . besorgt a m b e s t e n u n d b i l l i g s t e n das im b e s t e n 
Rufe seit 38 J a h r e n bes tehende e r s t e ö s t e r r . A n n o n c e n - B u r e a u 

von 

A. Uppelik's Nachfolger Anton Oppelik, 
W I E N , I . , G r ü n a n g e r g a s s e 12 . 

Neuttler ztitanci- unu Kalcn«er-Kitil»g, sowie Koilenuber*chlUo> gratis. 

L o l | » r » d t » l lerdieust 
durch Verkauf landwir tschaf t l icher Maschinen, Gerät he, Pumpen, Fahr-
räder und ve rwand te r Artikel bietet eine reelle und leistungsfähig« Faluik 
allen Agenten, Reisenden, Wicderverki lufcrn oder sonst igen Personen* 
welche mit dem landwir tschaf t l iche» Pub l ikum in Berührung kommen ' 

Hohe Provision wird zugesichert und gleich bezahlt. 
Adresse : Landw. Maschinenfabrik, Wien II 7 post lagernd. 

Gedenket bei Wette», Spiele» und Testa-
menten des Pettauer Berschönerungs- und 

FremdenverkeHrs-Vereines. 

VWT' Machen Sie nur einen I'ersuch! 

F r ü h j a h r - u n d S o m m e r - S a i s o n ! 

S c l i u h w a a r e u - N i e d e r l a g e 
n u r bei 

BRÜDER SLAWITSCH, P e t t a u , Florianiplatz. 
Durch günstigen F.iiikauf sind wir in der Lage, die a n g e f ü h r t e n 
Sor ten den I'. T Kunden fü r garant i r t gut und d a u e r h a f t zu 
empfeh len und machen aul die sehr n ieder gestellten Preise, wie auf 
d a s reich sor t i r le Lager der ane rkann t beliebten Fabr ika t e l iesonders 
a u f m e r k s a m . Wir haben dieaein Fache unse re ganz besendero Auf-
merksamke i t zugewendet und slqlit unsere W'aare im Preise wie 

in der Qualität ganz unüber t ro f fen da . 
Sämmt l i che Sor ten sind f achmänn i sch geprüf t , d a h e r kein Zweifel 

au der Dauerhaf t igkei t . 

P a a r Herren-St iefe le t ten , glatt II. H,— 
» » * mit Besatz - - » 4 — 
n n !» * n • • n 6 . 6 0 

r Her ren-Bergs te iger , s chwarz 5 .50 
„ „ n englisch genäht , Seehund , b r a u n „ 0.50 
„ Herren-PsriHer-llalbKehulie, genäht , Seehund , b raun „ 5 50 
„ . o « schwarz 6 .— 
M B fl n d.,j() 
A fl « fl mit Zug fl 2.— 
„ „ Hausschuhe, gestickt 1 6 0 

mit Spaga tso ldcn 
Kadsiilirer-Ilalb*rhitlic. mit Gummisoh leu 
Hamen-St iefe le t ten, glatt 

„ „ mi t Besatz . . . . 

1.20 
3,50 
H.6O 
4.™ 

n it fl fl • • » • « • • * • „ 4 .50 
Damen-Bergste iger , »«-hwarz 4 .— 

„ Pari ier-Hallwrl iul ie , Seehund, b r a u n . . . „ 4 .50 
„ llalbttchuhe, b raun H.50 
r I 'ariser-Halbsclliilie, s chwarz , in. Lackbesa tz „ 4 — 
, Hal lwl in l ie , s chwarz 2 .50 
„ Last in-I lalbschuhe 2,ISO 
, l.axlin-llauiisrliulie 2.— 
„ l l au s i ehuh r , Leder l . ö d 
iv fl ges t ickt - - - - « > 5 0 
„ , mit Spagat -Sohlen 1.— 

Mädchen-Kmipflsrl tuhe „ H.60 
Mädchen Bergs te iger H.60 
Mä'lcheii-Sliesflclteii H.60 
Madelien-Selinllrschnhe H.— 
Miidrlien-Hsiiftsehuhe, mit Spagat -Sohlen —.SO 
Knalieit-Ilelgsteiffer 4 .50 
Kinder-Knii|iflscliiilte. schwarz 1.50 

, „ b raun 1.50 
Kinder-I la lbschuhe, b raun 1.50 
Kindrr -Srhni i r schuhe zu HO. 40, 60, HO kr. und . . „ 1.— 

Preise ohne Concurren»! -»DU» 

Kranzband-Aufschriften 
M Gold-DRUCK 

(nicht mit aufgeklebten Papierbi chstaben) liefert die Ruch-
binderei 

W . B L A N K E in P E T T A U . 
SMf Soeben erschienen: 

SüchslaftS £eOp., Compositionen 
für Ciavier, ä 2/ms. 

op. I. Mazurka, fiO o/t. II. Nocturne Nr. I 
in I), 7i* kr., op. III. Nocturne, (iO kr. 

Vorriithiy hei: 

W. BLANKE, Buchhandlung, Pettau. 
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Wie unumgänglich nothwendig das 

Bespritzen der Weingärten 
»t> hal *ieh in der lelztverlloitiw»non Campagne deutlich erwiesen, nachdem 

nur die bespritzten Culturen erhal ten blieben. 

Am besten für diesen Zweck hat sich P h . M a y f a r t h Ic CO.'B 

PA TEX Till TE = 

selbstthätige 
I ^ e b e n -

U L - ^ f l a a n z e z s . -

S p r i t z e 

Iw'währl, welche ohne EU pumpen, die Flüssigkeit s e l b s t t h ä t i g über 
die Pflanzen stäubt . 

V i e l e T a u s e n d e dieser spri tzen stellen in Verwendung und z a h l r e i c h e 
l o b e n d e Z e u g n i s s e beweisen deren Vorzüglichkeit gegenüber allen 

anderen Systemen. 
M a n ver lange Abb i ldung u n d Besch re ibung von 

2 v £ a , 3 7 - f a r t l i . d c C o . 
Fabrik*« l a n d v l r t k . • aacJ i l f i . n . S .ocla l -Fat i r lk f ü r Walnpraa ian und OkstvarvarUi in iga-

•aac>iiii»n 

WIEN, III, Taborstrasse Nr. 76. 
Cata lOH »"* l ah l ra leh# A n » r i i « m * g a a c l i r a l b « n g ra t l a . - Va r t r a t a r a.tf W l a t f a r v t r k l a f a r 

»rwlinaeht, 

Landschaft l icher 

Rohitscher Sauerbrunn 
e m p f o h l e n d u r c h d i e h e r v o r r a g e n d s t e n m e d i c . A u t o r i t ä t e n . 

Die T ß l f i p B l l J U ß l l B als bestes Erfrischung»- und Taselgetr&nk. 
Hie S t y r i a q u e l l e a ls bewährtes Heilmittel der kranken Verdauung»-

Organe. 

Versandt durch die Brunnenverwaltung Rohitsch Sauerbrunn. 
Landschaftliche Hauptniederlage Qraz, L a n d h a u s . 
VA\ haben be i s ä m m t l i c h e n K a u f l e u t e n 

All 
Heil! 

Radftihrer-Kappen, Leibelu, Hemden, Sveater, 
(Schwitzer), S t rümpfe , neueste Gür te l , Schuhe, sowie 
W e t t e r m ä n t e l mit abnehmbarer Pelerine, empfehlen 
in reichster Auswahl zu sehr massigen Preisen 

Brüder Slawitsch, Pettau. 

Fensterverglasungen 
j e d e r A r t 

ü b e r n i m m t die 

Glas-, Porzellan- u. Spiegelhandlung 
JOSEF KOLLENZ. 

Vorzüglichen 

Portland- u. Roman-Cement 
empfiehlt zur beginnenden Bausaison die 

Cement F a b r i k s - N i e d e r l a g e 
I . C. Schwall, pettau. 

Echte wasserdichte Tiroler-

Kameelhaar-Wettermäntel 
nur beste Qualität, sind stets lagernd in allen Grössen bei 

Brüder Slawitsch, Pettau. 

Hagelversicherung 
leistet zu bil l igsten festen P rämien 

die General-Agentschaft in Graz, 

B u r e a u : Kaiserfeldgasse Nr. 21 

der 

S] 
s\ 

ü 
s\ 
s 
ß 
D 
p 

W 

Ungarisch-französischen 
Yersichertings • Gesellschaft 

«Franco Hongroise/ 

V o r k o m m e n d e Schäden werden coulant l iquidirt 
und prompt bezahlt . 

Die P r ä m i e k a n n übe r W u n s c h bis im Herbste 
ent r ichte t werden . 

M 

Stefan Stani<?8 Wtw. 
Tapezier- und Decorationsg'escliaft, 

Pettau, Bahnhofgasse Nr. 6. 

Empfiehlt sich zur Übernahme aller in dieses Fach 
einschlagenden Arbeiten. Garnituren, Divans und Ottomane 
in allen Stilarten, von der einfachsten bis zur reichsten Aus-
führung. Brautausstattungen und Tapezierung einzelner 
Zimmer und ganzer Wohnungen. Renovirung überbrauchter 
Möbel wie Garnituren, Divans, Betteinsätze, Matratzen etc. 
in solidester Ausführung, zu den billigsten Preisen. 

Reiche Auswahl von Mfibelstoffen und Tapetenmuster der Saison 1896. 

Zahlreichen Aufträgen mit Vergnügen entgegensehend, 
>ctitnn|>vollat 

St . St&niö'* W t w . 
T w t i l l r - , O a c o r a t l o n a f a a e t i i r t . 

D i e G e s e l l s c h a f t z a h l t e b i s h e r ü b e r 

60 Millionen Guklen öst. Währ. 
f ü r S c h a d e n v e r g ü t u n g e n a n i h r e V e r s i c h e r t e n . 

H a u p t a g e n l u r b e i : 

J. Perko in Pettau. 

Nähmaschinen- und Fahrrad-
Reparatur-Werkstätte. 

G a r a n t i e 1 — 3 J a h r e f ü r durch mich 
bezogene Nähmasch inen . 

G a r a n t i e 6 J a h r e f ü r s ä m m t l i c h e B e s t a n d t h e i l e . 

N a d e l n , Öl ete . b i l l i g s t . 

J. G. SPRUZINA 
im Hause der Frau Forsch, Florianiplatz 4. 



E c h t e 

LODEN 
f ü r He r r en n, Damen 

rmvf i r l i l l Du» 

T i r o l e r 

L o d e 11-
Versandthaus 

Rudolf Baur 
Innsbruck, 

Uud<il|ihstraxH<' I 
Wasserdichte Mäntel , 
echle ZchafwoNanzug 

st-ffe »c 
M u s t f r MnialojK n u n » u u l 

Irmuo 

mmwi "1 TU n-, •• ittnuMtumiuiicniniiu • 

N benverdienst 
lö<)—900 II. moiiatlicli für Personen aller 
llenisKcIawion. die »ich mit dein Ver-
knuse von ([psetzlicli gestalteten Losrn 
befassen wollen. Offerte an die Haupt-

städtische Wechselstuben-Gesellschaft 

Adler L C°m» Budapest. 
Oegrtirti« 1874. 

i » « i < n , ) » ' i i i i l u n ' M » j 

^(9<fstrt flrjjfti Wntnm,3löfif, stiidisniinflnieffr,^ 
Hielten, Paiasilen aus vauMljitrtn ,c. tc. y/5 

wirkt staunenswerth! Es tödtet im-
i ibert rossen sicher unb schnell jebwebe SIrt von 
fchäM ichrii I ns r c te» und w i rb daru», vvn M i l l i « 
onen ftunbfii gerühmt imb gesncht. Seine Merk» 
male sind: l . die versiegelte Flasche. 2. ber Naine 

„Zacherl." 
Pe t t au : F . C. Schwad. 

„ R Wratschko. 
Fr ieda«: AloiS Mar t in» 
Ginoditz! Georg Micha». 
Piilischach: Ferdinand I v a n « ^ . 

„ « P . «rautSdorfer 
„ Ant»» Schmelz. 

^^Fei^tr i^^^Stige^^ohin 

P e t t a u : Josef Kafimir. 
„ J g . vehrdalk. 
n V. Leposcha. 
„ VrSder Mauret ter . 
. . Schulfink 
„ Adolf Selliiischegß. 
„ Ct- Riegetbanee. 

Zur Griinveredlung! 
Die besten 

P a t e n t - G u m m i - B ä n d e r 
l ie fern bi l l igs t 

K u s c h n i t z k y k Grii 11 hut 
Gummiwaren-Fabriks-Niederlage 

WIEN, I., S c h o 11 o n r i n g 5. 

Zur Griinveredlung! 
Ute. 

zur Grüiivercdlung liefert zu Fabrik3prei3en in 
allgemein anerkannter Sitte die Drogerie des 

M. WOLFRAM, Marburg. 

£ÄBT* Unübertroffen * 3 M I 
in ber Haltbarkeit, wie Faiio» sind liente bie vielseitig beliebten Stephanie-

Prinzeß» 

echt Fischbein-Mieder, 
zn (loben bei 

Sriider Slawitsch, jlettnu. 
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Gut n. billig. 
Ein Überzieher fl. 9. 
Ein FrühjahrS-Anzng 
fl. 12. Ein Kammgarn-
Anzuz fl. 14 (garant. 
rein Schaswolle) stets 
vor rä th ig bei Jakob 
Rvthberger.k.» k.Hof-
l i e f e r a n t , Wien, I., 
StesanSplatz ö.Pro-
v inz-A»str i ige gegen 
Nachnahme. Richt-
evnveii irenbe» wirb 

retvurgen ommcn. 

IP ^ Kataloge prati 
~ und franko. 

umpen 
aller Arien für häusliche und 
öffentliche Zwecke, Landwir t -
schaften, Hauten und Industrie. 

NEUHEIT: 
sind vor Rost geschätzt. 

aagen 
neuester, ve rheue r t e r Konstruk-

tionen. 

Decimal-, Centesimal- nnd Laus-
gewIcbts-Brückenwagen 
fü llna lcla-, Verkehr» , Fal riki . lnn.l-
wirtwhnfllich« untl nnilrrc gewerbliche 

Zwecke. 
Kommandit-Gesellichaft fü r Pumpen 

und Maschinen-Fabrikation 

*i> (TT*ii« va/ ß o r u n n c \A/inn I WaiifUchgaste 14. 
franko. wW. U d l V c l l o , Tv IDII | Schwarzenbergatrasae 6. 

K o L n l o j e g r e l l » 
und franko. 

S o e b e n e r s c h i e n e n : 
LraSan Fran), Prof., „Aus der Flora von Stciermark." Beitrag zur Kenntnis ber Pflanzen-

welt des Krvnlandes für Schule und Sildslunterricht cart fl. 1 — 
Grüuöorf von Zrbrgvny, „Grazer Tourist." Wanderungen in der reizenben Umgebung von Graz. 

broch. fl. —.80. 
Vorräthig bei Wilhelm ßlanltr, Bnchb.utdlnng, peltan. 

Peranlwrrtl icher Tchrislleiter: Joses Felsner. Z'i-uck und Verlag: W. Blanke. Petto». 


